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seine Gesundheit zu machen. Er muß
erkennen, daß Wohlergehen nicht zuletzt von
der Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen

abhängig ist. Weiter muß er erkennen,
daß diese kümmerlich bleiben müssen, weil
seine Umgebung nicht weniger geschäftig
ist als er. Wo sind die Freunde, echte Freunde,

die immer Zeit für ihn haben, die zu
jeder Stunde bereit sind, Anregung und
Trost zu spenden? Es gibt sie: Geduldig
warten diese Freunde, gute Bücher, im Regal

darauf, aufgeschlagen und sprühend le¬

bendige, aufrechte und aufrichtende Partner
zu sein. Dazu zählen, um noch zwei
Beispiele zu nennen, Horst Wolfram Geißlers
«Der liebe Augustin» und Pearl S.Bucks
« Die gute Erde ».

Es ist Sache des Arztes, immer wieder auf
den prophylaktischen und den Heilungswert

der «Lesetherapie » hinzuweisen.
Gesundheit ist Gnade. Die Gnade wohnt

nicht diesseits, sie entströmt dem Anfang.
Im Anfang war das Wort. Und das Wort ist
Buch geworden.

«9*tJ%j
«<xMk

ià &N^
k-

X-«S zr--
-rrJll

ii^ iirjyi*»*.

Trepanationsszene aus dem 13. Jahrhundert. Die Gestalt in der Mitte hält das Honorar für den Arzt bereit.
Trinity College, Cambridge. Ciba-Zeitschrift, S. 133g, November ig36

INSCHRIFT IN DER MEDI ZINHISTORiSCHEN BIBLIOTHEK
DER UNIVERSITÄT YALE

Here, silent, speak the great of other years, the story of their steep ascent from the unknown
to the known, erring perchance in their best endeavor, succeeding often, where to their
fellows they seemed most to fail

Here, the distilled wisdom of the years, the slow deposit of knowledge gained and writ by
weak, yet valorous men, who shirked not the difficult emprize;

Here is offered you the record of their days and deeds, their struggle to attain that light
which God sheds on the mind of man, and which we know as Truth.

Unshared must be their genius ; it was their own ; but you, be you but brave and diligent,
may freely take and know the rich companionship of others' ordered thought.

George Stewart (1Q4.1)

86


	Inschrift in der medizinhistorischen Bibliothek der Universität Yale

